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Belastet euch nicht mit grenzenlosen Wünschen


Belastet euch nicht mit grenzenlosen Wünschen
Wahrheit, Rechtschaffenheit, Frieden und reine Liebe
(satya, dharma, shānti und prema) sind die Pfeiler
der ewigen göttlichen Ordnung (sanātana dharma).

Wenn man sich diese Werte nicht zu eigen macht,
sind der Erwerb aller Bildung, alle Wohltätigkeit und
die Verrichtung aller spirituellen Übungen von geringem Wert.
Was ist sonst noch dieser Versammlung edler Seelen mitzuteilen?

(Gedicht in Telugu)

Verkörperungen der Liebe!

Was ist die Bedeutung von ‚Avatar’ (Inkarnation Gottes)?  ‚Avatar’ bedeutet die Kombination des göttlichen Bewusstseins mit dem menschlichen Bewusstsein. Der Mensch ist die Kombination von Körper, Geist (mind
), Intellekt und Bewusstsein. Gott, der die Verkörperung der Liebe ist, nimmt menschliche Gestalt an,  um die Gleichheit mit dem Menschen herzustellen und durch Liebe eine Transformation in ihm herbeizuführen. Gott steigt auf die Erde herab und engagiert sich selbst in Weltlichem, um den Menschen zu lehren und zu leiten und ihn auf den richtigen Weg zu führen. Ich gebe euch ein kleines Beispiel.                  
Gebt Avataren keine menschlichen Eigenschaften      
Einst kamen die Hirtinnen (gopikā) zu Yashodā und beklagten sich bei ihr: „Mutter! Krishna ist in unser Haus gekommen und hat unsere Töpfe für Milch und Dickmilch zerbrochen!“  Einige andere Hirtinnen kamen und beklagten sich bei Yashodā darüber, dass Krishna um Mitternacht in ihr Haus gekommen sei und die Zöpfe der Hirtinnen aneinander gebunden habe. Als Yashodā Krishna wegen dieser Streiche ausschimpfte, sagte Krishna zu seiner Mutter: „Mutter! Du weißt, dass ich die ganze Nacht hindurch neben dir geschlafen habe. Wie konnte ich da um Mitternacht in ihre Häuser gehen?“  Yashodā erkannte, dass das, was Krishna sagte, wahr war, und sie dachte, dass die Hirtinnen offensichtlich Lügengeschichten erzählten. Es gibt einen Unterschied zwischen dem menschlichen Bewusstsein und dem göttlichen Bewusstsein. Wenn man die göttlichen Streiche Krishnas in seiner Kindheit aus spiritueller Sicht analysiert, dann stellen die irdenen Töpfe den menschlichen Körper dar. Das Zerbrechen der Töpfe bedeutet somit das Sichtbarmachen der Illusion der Identifikation mit dem Körper (dehabhrānti). Die Hirtinnen beklagten sich bei Yashodā über Krishna, da sie die tiefere Bedeutung der scheinbar kindlichen Streiche Krishnas nicht erkannten.

Später erkannten die Hirtinnen die wahre Natur Krishnas und beteten zu ihm: 
„Oh Krishna! Du bist die Verkörperung der Glückseligkeit, frei von allen relativen Eigenschaften (trigunarahita) und frei von Dualität und jenseits des Horizonts des menschlichen Geistes (mind). Es war unser Fehler, dir menschliche Eigenschaften zuzuschreiben. Alle Klagen, die wir bei deiner Mutter gegen dich vorbrachten,  sind auf unsere Unwissenheit zurückzuführen. Oh Swami! Bitte vergib uns und nimm uns bei Dir auf.“ 
Krishna vergab ihnen allen und erklärte ihnen das Prinzip der Einheit, indem er sagte: „Ihr seid nicht verschieden von mir. Ihr und ich sind eins.“ So wird, wenn wir den Glauben an das Prinzip der Einheit entwickeln,  unser Leben geheiligt werden.

Der Mensch ist mit dem Körper und dem Geist (mind) ausgestattet, die beide Verlangen (kamā) und Zorn (krodha) erzeugen. Gott hat jedoch weder Verlangen noch Zorn. Gott hat nicht die geringsten weltlichen Wünsche oder Bestrebungen. Alles, was Gott tut, was er sieht und was er sagt, ist für das Wohl der Devotees, nicht für ihn selbst. Wenn Gott sich auf der Erde in menschlicher Gestalt inkarniert, dann verhält er sich nur wie ein Mensch. Er mag jemanden zum Weinen bringen, jemand anderen zum Lachen bringen und noch jemand anderem Streiche spielen. Wenn die Menschen all diese scheinbar menschlichen Handlungen sehen, werden sie dazu verleitet, den Avatar wie einen gewöhnlichen Menschen zu behandeln. Was kann tatsächlich der Grund sein, weshalb Gott in menschlicher Gestalt auf die Erde herabsteigt?  Der einzige Grund ist, dem Menschen ein Ideal an die Hand zu geben und ihn auf den Weg der Rechtschaffenheit zu führen.

Einheit und Gleichheit sind die Kennzeichen der menschlichen Gesellschaft    
Wenn jemand euch nach eurem Namen fragt, würdet ihr normalerweise antworten: „Ich heiße Ranganna oder Somanna,“ usw. Doch diese Namen werden euch von euren Eltern gegeben. Sie sind nicht eure wahren Namen. Tatsächlich solltet ihr, wenn jemand euch nach eurem Namen fragt, antworten: „Ich bin Ich.“ Das ist euer wahrer Name. Dieses ‚Ich’ ist in jedem Menschen gegenwärtig. Es ist das Prinzip des ātman (ātmatattva). Alle anderen Namen sind nur imaginär. Dies bedeutet, dass Gott jedem Menschen, ja sogar jedem Lebewesen innewohnt. Alle sind die Verkörperungen Gottes. ‚Der Eine wollte Viele sein (eko `ham bahuh syām)’. Es ist der Eine, der alle Formen angenommen hat. ‚Ich bin brahman
 (aham brahmāsmi).’ Dies sollte jeder Mensch erkennen. Diese Erkenntnis ist die Grundlage der Einheit von Individuum (vyashti), Gesellschaft (samashti), Schöpfung (srishti) und Gott (parameshtī). Ohne Schöpfung kann es keine Gesellschaft geben, ohne Gesellschaft kann kein Individuum sein. Aber wer oder was ist ein Individuum? Es ist die Verkörperung Gottes, der in allen gegenwärtig ist. Deshalb ist die Gesellschaft, die die Gesamtheit der Individuen ist, die kollektive Form Gottes. Somit sind alle in der Gesellschaft gleich. Es kann kein Unterschied zwischen hoch oder niedrig gemacht werden. Wenn ihr jemanden verspottet, so verspottet ihr euch selbst. Denn was ihr in ihm seht, ist nur euer Spiegelbild, und was ihr hört, ist nur der Widerhall. Diese Wahrheit müsst ihr erkennen und das Gefühl der Einheit entwickeln. Die Namen Rāma und Krishna wurden den Avataren von ihren Eltern gegeben. Als Gott sich in der Vergangenheit inkarnierte, erklärte er nicht, dass er Rāma oder Krishna sei. Die Avatare erhielten diese Namen nach ihrer Inkarnation und nicht vorher. Die Namen und Formen sind nur die Unterscheidungsmerkmale der Individuen in der Gesellschaft. 
Ihr braucht nirgendwo nach Gott zu suchen. Wenn jemand euch fragt: „Wo ist Gott?“ solltet ihr mit Überzeugung sagen: „Ich bin Gott.“ Die Menschen bauen Tempel und Gebäude aus Ziegelsteinen  und Mörtel und stellen Idole von Gott darin auf. Tatsächlich ist Gott in den Herzen aller Menschen fest verankert, ja sogar in allen Lebewesen. Nur um diese Wahrheit zu erklären, hat Krishna in der Bhagavadgītā verkündet: ‚Was in der Welt des Lebendigen zur individuellen Seele (jīva) geworden ist, ist fürwahr ein Teil von mir in alle Ewigkeit (mamaivāmsho jīvaloke jīvabhūtah sanātanah).’ Man kann diese Wahrheit erkennen durch das Einhalten der fünf menschlichen Werte: Wahrheit (satya), Rechtschaffenheit (dharma), Frieden (shānti), reine Liebe (prema) und Gewaltlosigkeit (ahimsā). Wo sind diese menschlichen Werte? Sie sind nicht außerhalb. Alle sind nur in euch. Es ist sehr bedauerlich, dass ihr sie außerhalb sucht, während sie in euch selbst sind. Solange ihr außerhalb nach den  Spiegelungen sucht, werdet ihr nicht imstande sein, das Objekt in eurem Inneren zu erkennen. Gott wohnt in eurem Inneren. Deshalb solltet ihr euch als göttlich betrachten und verkünden: „Ich bin Gott.“ Dann werdet ihr keinerlei Furcht oder Angst oder Verwirrung haben. Solange ihr nicht Gott in eurem Inneren erkennt, könnt ihr die Anhaftung an den Körper nicht ablegen.

Es ist nicht nötig, auf Pilgerfahrt zu gehen, um nach Gott zu suchen. Gott ist überall gegenwärtig. ‚Alle Füße, Hände, Augen, Köpfe gehören Gott, Gott durchdringt das gesamte Universum (sarvatah pānipādam tat sarvato `kshi shiromukham; sarvatah shrutim aloke sarvam avritya tishthati).’ Wohin ihr auch blickt, ist Gott gegenwärtig. Es gibt keinen Ort, an dem Gott nicht ist. Es gibt keine Form, die ihm nicht gehört. Der Mensch sucht nach Gott, weil er glaubt, dass er sich an einem fernen Ort befindet. Doch Gott ist vor euch, hinter euch, neben euch. Alle sind die Verkörperungen Gottes. Aber ihr betrachtet die Menschen um euch herum nicht als Verkörperungen Gottes. Ihr seht ihre Gestalt und betrachtet sie nur als Menschen. Vergesst die Form. Habt das feste Gefühl, dass alles, was ihr seht, nur Gott ist. Nur er gibt uns alles und sorgt für uns. Deshalb betrachtet alle Arbeiten, die ihr verrichtet, als Gottes Arbeiten und weiht sie Gott. Wenn ihr eure Handlungen als Opfer für Gott ausführt, werden sie sich als rein und heilig erweisen. Gott ist nicht irgendwo an einem fernen Ort. Ihr seid Gott. Ihr seid die Gesellschaft. Ihr seid die Welt. Ihr seid der Himmel. Ihr seid die Erde. Ihr seid die Sterne. Ihr seid alles. Entwickelt deshalb das Gefühl: „Ich bin alles.“ Ihr seht Dualität in der Welt, weil ihr euch nach den Namen und Formen richtet. Wenn ihr über die Namen und Formen hinausblickt, werdet ihr überall Einheit finden.

Ihr alle seid die Verkörperungen des ātman
. Warum solltet ihr, da ihr die Verkörperungen des ātman seid, irgendwo anders nach dem ātman suchen? Was ist die Bedeutung des ātman? Der ātman bedeutet Bewusstsein. Das Bewusstsein durchdringt alles. Solange das Bewusstsein im Körper ist, wird der Körper ernährt und beschützt. Wenn das Bewusstsein den Körper verlässt, verliert er all seinen Wert.

Entwickelt Reinheit und Güte           
Nehmen wir an, ein Junge und ein Mädchen beschließen zu heiraten. Nach der Heirat bezeichnet das Mädchen ihn als ihren Ehemann, und der Junge bezeichnet sie als seine Ehefrau. Doch wie lange? Nur eine bestimmte Zeit lang, d.h. solange sie zusammenleben. Später, wenn einer von ihnen stirbt, haben sie keine Beziehung mehr zueinander. Wer ist der Ehemann, und wer ist die Ehefrau? Alle diese Beziehungen sind imaginär und vorübergehend. Genauso ist es mit der Beziehung zwischen Mutter und Sohn. Der Sohn redet sie ein paar Jahre lang als Mutter an. Wenn sie jedoch ihre sterbliche Hülle verlässt, klagt der Sohn über dem toten Körper seiner Mutter: „Oh Mutter! Du hast mich verlassen!“ Wo ist seine Mutter tatsächlich hingegangen? Der physische Körper, den er alle diese Jahre als Mutter bezeichnet hat, liegt vor ihm. Wenn dieser physische Körper wirklich seine Mutter wäre, könnte er ihn auch in seinem Hause behalten, oder nicht? Doch wird er dies tun? Keineswegs! Er bringt den toten Körper zum Verbrennungsplatz und lässt ihn verbrennen. So sind alle diese körperlichen Beziehungen nur illusorisch und nicht wirklich. Sie sind wie vorüberziehende Wolken. Nur der ātman ist ewig. Was auch immer mit dem physischen Körper geschieht, der ātman verändert sich nicht.

Alle sind die Verkörperungen Gottes. Da wir in der Täuschung leben, dass Gott von uns getrennt ist, verrichten wir verschiedene spirituelle Übungen, um Gott zu erreichen. Wir glauben, dass Hören der höchsten Wahrheit (shravana), Singen zur Ehre Gottes (kīrtana), Kontemplation Gottes (vishnusmarana), den Lotosfüßen des Herrn dienen (padasevana), Lobpreis und Ehrerbietung (vandana), Anbetung (arcana), Dienen (dāsya), Freundschaft (sneha) und sich der göttlichen Gegenwart gänzlich anvertrauen in Selbst-Hingabe (ātmanivedana) die sādhanas (spirituellen Übungen) sind, die wir ausführen müssen. Doch was ist ‚sādhana’? ‚Sādhana = sā + dhana’. Die Silbe ‚sā’ in dem Wort ‚sādhana’ verweist auf Gott, wie in: ‚sālokya’ (Wahrnehmung Gottes), ‚sāmīpya’ (Nähe zu Gott), ‚sārūpya’ (Identifizierung mit Gott) und ‚sāyujya’ (Einswerden mit Gott). Das ist der Reichtum, der wertvolle Besitz (dhana), den der Mensch zu erlangen und wertzuschätzen hat. Doch heutzutage ist der Mensch voller Verlangen nach Geld und weltlichem Besitz und vergisst dieses ‚sā’ mit seinen Bedeutungen. Jede Aktivität in der Welt dreht sich heute um das Geld. Nehmen wir an, ihr bittet jemanden, für euch ein Lied zu singen oder eine Arbeit zu verrichten. Er wird sofort anfangen, um den Betrag zu feilschen, den ihr für seine Dienste zahlen werdet. Jede Tätigkeit des Menschen ist heute zum Geschäft geworden, und zwar so sehr, dass der Geschäftsgeist sogar in das Gebiet der Spiritualität vorgedrungen ist. Es besteht keinerlei Notwendigkeit, Gott mit Geld zu kaufen, was ihr sowieso nicht könnt. Tatsächlich seid ihr selbst Gott. Ihr selbst seid das göttliche Prinzip. Ihr seid mit ungeheurer göttlicher Kraft ausgestattet. Doch ihr müsst euren Geist (mind) ruhig halten. Lasst ihn nicht von einem Gedanken zum anderen springen. Wenn ihr in eurer Prüfung die richtigen Antworten hinschreibt, werdet ihr die richtigen Noten bekommen. Wenn eure Gedanken gut sind, wird alles gut werden. Wenn ihr jedoch schlechte Gedanken habt, wird das Ergebnis auch schlecht sein. Versteht zuallererst die Natur eures Geistes (mind). Ihr könnt das Geheimnis des menschlichen Lebens nur verstehen, wenn ihr euren eigenen Geist versteht. Seid gut, tut Gutes, seht Gutes. Dann wird alles in eurem Leben gut werden. Seid immer gut und folgt dem richtigen Weg. Folgt nicht dem falschen Weg, indem ihr andere nachahmt. Folgt eurem Gewissen. Wenn euer Herz rein ist, wird alles rein und heilig werden.
Haltet eure Wünsche unter Kontrolle
Verkörperungen des göttlichen ātman!

Alles auf dieser Welt hat seine Grenzen. Es gibt nichts ohne Grenzen. Tatsächlich ist die Welt eine ‚begrenzte Gesellschaft’. Was geschieht mit der begrenzten Gesellschaft, wenn sie ihre Grenzen überschreitet? Deshalb sollte sich jeder innerhalb seiner Grenzen bewegen. Wenn ein Arzt einem Patienten eine bestimmte Medizin verschreibt, gibt er auch die Dosierung an. Wenn der Patient die Medizin ohne Beachtung der Dosierung einnimmt und die Grenze überschreitet, kann er sich eine andere Krankheit zuziehen. Genauso hat Gott jedem Menschen Grenzen gesetzt. Doch der moderne Mensch hat grenzenlose Wünsche. Es ist dringend notwendig, dass er seine Wünsche begrenzt. Er setzt sich großen Gefahren aus, wenn er aufgrund seines Egos die Grenzen überschreitet. Ganz gleich ob es sich um den einzelnen Menschen oder die Gesellschaft oder die Welt handelt, alle sollten die vorgeschriebenen Grenzen einhalten.
Der Mensch wird mit vielen Beziehungen wie die zu seinem Vater, seiner Mutter, seinen Verwandten und Freunden geboren. Alle diese Beziehungen sind weltliche Beziehungen. Wenn er heiratet, hat er eine Ehefrau. Später hat er Kinder. Danach hat er Enkel. So vermehren sich seine Beziehungen grenzenlos. So wie seine Beziehungen sich vermehren, vermehren sich auch seine Wünsche grenzenlos. Der Mensch wird glücklich sein, wenn er seine Wünsche reduziert. ‚Weniger Gepäck bedeutet mehr Bequemlichkeit.’  Reduziert euer Gepäck. Entwickelt Mut und Vertrauen. Dies sind keine Eigenschaften, die ihr von anderen leihen könnt. Ihr müsst sie selbst mit Geduld und Ausdauer entwickeln. 
Verkörperungen der Liebe!

Heiligt euer Leben, indem ihr Sinnesbeherrschung entwickelt. Nur weil die Menschen ihre Sinne nicht beherrschen und ihre Wünsche nicht begrenzen, gibt es in der Gesellschaft viel Unruhe und Aufruhr. Solche Menschen streifen wie Tiere frei umher in der Gesellschaft. Ihr solltet nicht zu Tieren werden. Immer wenn schlechte Gedanken in euch aufsteigen, solltet ihr euch daran erinnern, dass ihr ein Mensch und nicht ein Tier seid. Zorn ist eine tierische Eigenschaft. Wenn Tiere zornig werden, kämpfen sie gegeneinander. Unglücklicherweise kämpfen heute auch Menschen gegeneinander wie Tiere. In gewisser Hinsicht sind die Tiere heute besser als die Menschen. Die Tiere haben einen Grund für ihr Verhalten zu einer bestimmten Zeit, was bei den Menschen nicht der Fall ist. So verhalten sich die Menschen heute schlechter als die Tiere. Da ihr Menschen seid, solltet ihr menschliche Eigenschaften entwickeln. Eigentlich sollte ein Mensch überhaupt nicht zornig werden! Selbst wenn der Zorn euch überwältigt, solltet ihr versuchen, euch zu beruhigen. Verliert nicht die Nerven. Wenn ihr Gelassenheit entwickelt, werdet ihr niemals erregt und unruhig werden.

Der Frieden ist in euch. Ihr könnt ihn nicht außerhalb finden. Außerhalb gibt es nur Stückwerk. Genauso ist Glück nicht außerhalb zu finden. Viele Menschen kommen zu Swami und bitten: „Swami, ich möchte Seelenfrieden.“ Ich sage ihnen, dass sie in sich selbst nach Frieden suchen müssen. Ich bin immer voller Frieden und Glückseligkeit. Weshalb hat der Mensch heute seinen Seelenfrieden verloren? Seine Wünsche sind der Hauptgrund für seine Ruhelosigkeit. Wo es Wünsche gibt, verschwindet der Seelenfrieden. Reduziert deshalb das Gepäck eurer Wünsche. Dann wird eure Last im Leben geringer sein.
Lasst keine schlechten Eigenschaften in euer Herz eindringen
Verkörperungen der Liebe!

Ihr wisst alle, dass der Mensch dem Weg der Wahrheit folgen muss. Er sollte niemals und unter keinen Umständen den Weg der Unwahrheit einschlagen. Was immer in eurem Leben geschieht, glaubt, dass es gut für euch ist. Selbst wenn jemand euch kritisiert, solltet ihr glauben, dass es gut für euch ist. Wenn ihr alles als gut betrachtet, dann wird alles gut für euch werden. Gott ist nicht außerhalb, er ist in euch. Genauso sind Wahrheit (satya), Rechtschaffenheit (dharma), Frieden (shānti), reine Liebe (prema) und Gewaltlosigkeit (ahimsā) nicht außerhalb von euch, sondern in euch. Wenn ihr zornig werdet, dann verliert ihr euren Seelenfrieden. Deshalb solltet ihr immer friedlich und glückselig bleiben. Da ihr Menschen seid, solltet ihr menschliche Eigenschaften haben. Ein wahrer Mensch ist  ein Mensch, der von Wahrheit, Rechtschaffenheit, Frieden, reiner Liebe und Gewaltlosigkeit erfüllt ist. Wenn ihr diese menschlichen Eigenschaften entwickelt, werdet ihr immer Seelenfrieden genießen und immer ein Lächeln auf eurem Gesicht haben. Wenn  jedoch euer Geist (mind) gestört ist, könnt ihr keinen Seelenfrieden haben.
Ihr seid nicht bloß ein Mensch. In eurem Inneren wohnt Gott. Erkennt diese Wahrheit. Solange ihr euch als einen gewöhnlichen Menschen betrachtet, könnt ihr der Ruhelosigkeit nicht entfliehen. Durch eure Nahrung und euer Verhalten gehen Veränderungen in euch vor. Manchmal steigen schlechte Eigenschaften wie Zorn und Eifersucht in euch auf. Doch ihr solltet diesen schlechten Eigenschaften keinen Raum geben. Nehmen wir an, ihr baut ein Haus und installiert Türen an ihm. Werdet ihr, nur weil ihr Türen an eurem Haus installiert habt, alle Arten von Tieren und Insekten wie Esel, Schweine, Schlangen und Skorpione in euer Haus lassen? Keineswegs! Selbst wenn sie versuchen hereinzukommen, werdet ihr sofort die Türe schließen. Entsprechend ist Kontrolle die Tür zu eurem Herzen. Wenn ihr die Tür eures Herzens vor schlechten Eigenschaften verschließt, können diese nicht eindringen. Ihr solltet auf niemanden zornig werden, niemanden kritisieren und niemandem Schaden zufügen. Wenn aus irgendeinem Grunde solche Umstände eintreten, dann beherrscht euch. Wenn euch Zorn überkommt, dann geht sofort gegen ihn an, indem ihr ihn als euren Feind betrachtet. Es heißt: Zorn ist euer Feind, Geduld ist euer Schutzschild, und Glück ist euer Himmel. Füllt euer Herz mit Liebe und Mitgefühl. Wenn ihr Liebe in eurem Herzen habt, werdet ihr Gott überall sehen. Ohne Liebe werdet ihr nur Böses sehen. Wenn ihr den festen Glauben entwickelt, dass Gott in euch ist und ihr Gott seid und dass euer Körper selbst der Tempel Gottes ist, dann wird es unmöglich sein, dass ihr von Zorn, Eifersucht, Stolz usw. geplagt werdet. 
Also Banguru! Entwickelt Liebe und Mitgefühl.
Gott ist eure einzige Zuflucht, wo immer ihr auch sein mögt,

in einem Wald, am Himmel, in einer Stadt oder in einem Dorf,

auf der Spitze eines Berges oder mitten im tiefen Meer.

                                                                           (Gedicht in Telugu)

Die Wahrheit ist unveränderlich und unabhängig von Ort und Zeit. Wo immer ihr seid, Wahrheit ist Wahrheit, und Liebe ist Liebe! Wenn ihr Liebe habt, wird die Wahrheit automatisch ein Teil von euch werden und umgekehrt. Ihr seid alle mit Liebe geboren worden. Doch leider beginnt die Liebe in euch, während ihr aufwachst, allmählich abzunehmen, und Hass und Neid beginnen zu wachsen. Neid ist eine schlechte Eigenschaft. Sie schadet nicht nur anderen, sondern auch euch selbst. Gebt deshalb solchen schlechten Eigenschaften keinen Raum. Strebt danach, gute Eigenschaften wie Liebe und Wahrheit zu entwickeln. Nur dann könnt ihr ununterbrochenen Seelenfrieden erfahren.
Bhagavān beendete seine Ansprache mit dem Bhajan: „Prema mudita mānase kaho, Rāma Rāma Rām…“
Aus Bhagavāns göttlicher Ansprache in der Sai-Ramesh-Krishan-Halle in Brindavān (Whitefield), Bangalore, am 2. Mai 2006.
Alle Sanskrit erläuternden ‚Anm.d.Ü.’ = Prof. Dr. phil. Martin Mittwede und sein Buch SANSKRIT/DEUTSCH von 1999
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� mind = Geist, Eigenwille, Denken, Meinung, Empfindungen, Gemüt, Verstand – Anm.d.Ü.
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� das brahman = das Allumfassende; das Universelle; das alles durchdringende, göttliche, namenlose, formlose, ewig absolute, allem innewohnende Prinzip – Anm.d.Ü.


� der ātman = die unsichtbare Grundlage, das wirkliche Selbst, die dem Menschen innewohnende Göttlichkeit; die Seele,  welche die Wirklichkeit innerhalb der fünf  Schichten (kosha) darstellt, deren äußerste der physische Körper ist; der göttliche Funke im Inneren. Der ātman ist die Wirklichkeit hinter dem Schein und jedem Wesen innewohnend; er ist unsterblich; er ist der Zeuge, unberührt von allem Wandel in Zeit und Raum; er ist das Geheimnis jenseits dessen, was sich durch Körperliches fassen lässt. – Anm.d.Ü.





